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Die Brüsseler Konferenz.
Die Finanzkonserenz wird Mittwoch wieder zu einer

Mtlichen Sitzung zusammentreten . Die Ausschüsse ar-
ieiten inzwischen in geschlossenen Sitzungen an der Aus¬
weitung der Entschließungen . Die Arbeiten der Aus-
itiisse für öffentliche Finanzen , Wechsel und internationa-
« Handel sollen bereits weit fortgeschritten sein . Eine
nöchtiott Persönlichkeit bestätigt , daß die Formalitäten,
*i denen diese drei Kommissionen ihrem Ziele zustre-

theore ' ischen Charakters seien und in keiner Weise
w Urheber verpflichteten. Havas glaubt zu wissen , daß
M den Völkerbund um Intervention bei den Regierun¬

zwecks gleichzeitigen Abbaues der Rüstungen gebeten
de: diese Angelegenheit werde aber in der von dem

zöstschen Delegierten Cellier präsidierten Kommission
> verhandelt , von der man greifbare Ergebnisse er-

«me. Die Schaffung eines permanenten internationalen
kimnzorganismus sei von der Konferenz anerkannt wor-
sm, und man suche setzt nach den Modalitäten dieses
üeamsmus . Es sei ganz wahrscheinlich , daß diese Er-

ung der des in ' ernationalen Arbeitsbureaus entspreche.
Ä es in Gens tage.

*

Wie Havas aus Brüssel  meldet , sei es jetzt schon
. Mer , daß die Finanzkonserenz sich für die Schaffung
i ständigen internationalen Finanzorgamsmus aris¬
chen wird , der unter dem Schutz de - Völkerbundes

r-o Werk der Konferenz von Brüssel fortsetzen werde . Da
grundsätzliche Frage allgemein gutgeheißen werde,

tmdle es sich darum , zu wissen , ob der Organismus voll-
'big neu geschaffen werde oder ob er etwas ähnliches

das internationale Kontroll - und Emissionsinstitui,
der belgische Finanminister Delacroix vorgeschlagen
sein solle , oder ob man , was die Engländer Vor¬

gehen scheinen , den Organismus einfach durch den Aus
ta imb die Ausdehnung der Vollmachten der bereits
gehenden Finanzabteitnng des Völkerbundes bilden wolle.

glaube , daß der letztere Vorschlag schließlich durch-
^itoen werde.

j Die Kommissionen der Konferenz setzen ihre Aroenen
'Rtet verschlossenen Türen  fort . Keinerlei
Mitteilungen über die Sitzungen werden veröffentlicht , doch
'wbi man zu wissen , daß die internationale Finanz - ,
ömdels- und Wechselkurskommission ihre Arbeiten fast
wb« hat . dagegen die internationale Kreditkommiss,on
” ihren Arbeiten wenig fortschreite . Es wird bestätigt,
4 die Formeln , die d,e Ausschüsse ausstellen werde » ,
Lettischen Charakter haben und m keiner Weise die
Mber verpflichten.

Nach einer Brüsseler Meldung der AgenceHavas wird
^Finanzkonserenz nicht vor dem Donnerstag ihre Be¬
ugen wieder ausnehmen.
, Havas verbreitet aus Brüssel die Nachricht , die Mu¬
tter der Finanzkonferenz in Brüssel hätten lebhaftes
Presse für die aus Berlin und Paris kommenden Nach¬
ten über eine eventuelle wirtschaftliche Annäherung
'lchen Frankreich und Deutschland . Man sehe in die-
' Meldungen eine Rechisertiguug der Anstrengungen , die

Konferenz gemacht habe , um die Wiederhestellung nor-
2*  wirtschaftlicher und politischer Beziehungen in Eu-

' und der ganzen Welt zu erleichtern . Diese Nach¬
en hätten in Brüssel tiefen Eindruck gemacht . Es sei

«rstaunlich , daß in dieser Atmosphäre gewisse Ge-
,7->e besonders bei den Neutralen günstig ausgenommen

wie das die Zulassung Deutschlands zum Völ-
°»nde in der nächsten Zukunft könne eine der Folgen

drüffeler Konferenz sein.
l  Nach einer Havasmeldung aus Brüssel  hat der
Atzende der französischen Delegation aus der Finanz¬
en ; de Fl eur i au Brüssel verlassen und sich nach
' "°°n begeben . Den Vorsitz der Delegation führt bis

1n̂de der Konferenz A v e n o l.

Riga.
Vorfriede.

|jdie „Voffische Zeitung" berichtet, ist der Vor-
»rt̂ * zwischen Rußland und Polen  unterzeich-

* worden.

Hwim 1 Sitzung der Hauptfriedenskonserenz haben die
bief̂ stiischen Delegierten u . a . die Forderung der An-

der litauischen Regierung in Kowno , der Un-
KtlMeit Weißrußlands und der Sowjetukraine so-

® An« Vollsabüinrmuno in Dffaoluißn taitcba» ootf.

gestellt Die Demarkarionslinie soll längs des Flusses
Wisloza und em «mg den Orten Bialowitsch , Brest Li-
towsk und Wad nir -Wolinsk verlausen . Sowohl die bol¬
schewistischen wie auch die polnischen Truppen sollen bis
auf 25 Werst von der Demarkationslinie zurückgezogen
werden . Ferner fordert die bolschewistische Friedensdele¬
gation die Einstellung der Musterungen . Es herrscht all¬
gemein die Ansicht , daß dies die Höchstsorderungen der
Bolschewisten sind , die sich auf diese Weise die Möglich¬
keit Vorbehalten , während der Friedens -Diskussion sich nach¬
giebig zu zeigen . In Riga ist jetzt ein gewisser Stillstand
in den Verhandlungen zu verzeichnen , d ' die Friedens¬
abordnung Polens auf Instruktionen aus Warschau war¬
tet Die Meldungen über einen bevorstehenden Abbruch
der Verhandlungen sind zum mindesten verfrüht.

Die Verhandle "gen^ n Paris.
Der Pariser Korresponv i des „Daily Chronicle'

teilt mit , daß im Pariser Tu . . w artigen Amt die Ansicht
vorherrsche , daß zwischen Frankreich und Deutschtanl
über die wichtigsten Punkte , welche zwischen diesen bei¬
den Ländern zu lösen seien , Verhandlungen eingeleitet
werden könnten . Das Ergebnis dieser Verhandlungen
würde dann den anderen Mächten unterbreitet werden.
Minister Dr . Simon  s hatte mehrere Zusammenkünfte
mit deni französischen Botschafter Laurent,  außerdem
wurden mehrere schriftliche Vorschläge ausgetauscht . Die
deutsche Regierung soll dem Botschafter Frankreichs eine
Regime unterbreitet haben , worin in großen Zügen die
deutsche -' Gesichtspunkte bezüglich der Entschädigungssrage
erörtert " erden sollen . Diese Note soll der französische
Botschaft -' in Berlin , der sich gegenwärtig in Paris auf¬
hält , dem französischen Kabinett unterbreiten , und es wird
in Berlin nachzuprüfen sein , inwieweit diese Mitteilun¬
gen des ..Daily Chroniele " aus Richtigkeit beruhen.

Der „Matin " schreibt : Laurent , der französische Bot¬
schafter in Berlin , ist in Paris angekommen . Die deut¬
schen Behörden haben französischen und englischen Kor¬
respondenten erklärt , Laurent werde besondere und zu¬
friedenstellende Vorschläge für die Wiedergutmachung mit
nach Paris nehmen . Hierin besteht eine große Uebertrei-
bung . Man fragt sich, warum die Deutschen einfache Vor¬
schläge für den Handel aus diese Art übergeben haben.
Die französische Regierung wünscht lebhaft , und das hat
sie bei verschiedenen Gelegenheiten bewiesen , ihr Möglich¬
stes zur Wiederaufnahme normaler wirtschaftlicher Bezie¬
hungen mit Deutschland zu tun . Diese Wiederausnahnie
kann den beiden Ländern nur Vorteile bereiten . Aber
es ist scherzhaft glauben machen zu wollen , durch Vor¬
schläge über Kauf oder Verkauf ein Problem wie das der
Wiedergutmachung regeln zu können . In gleichem Sinne
schreibt Bertinar im „Echo de Paris " . Er führt unter-
anderem aus . Deutschland käme seinen Verpflichtungen nur
nach , wenn es den Druck der Verbündeten fühle . Aus
den ganzen Ausführungen der letzten Zeit gehe deutlich
hervor , daß Deutschland nur dann den Vorschriften der
Verbündeten gehorcht , wenn ihm diese gewaltsam ausge¬
zwungen werden , daß es sich aber seinen Verpflichlnngen
entzieht , wenn es sich frei glaubt.

Der Pariser Korrespondent der „Vossischen Zeitung"
bestätigt in einem Telegramm , die Meldung französischer
Blätter , daß die Anregung zu dm augenblicklichen deutsch-
französischen Besprechungen in Parts von der deutschen Re¬
gierung ausgegcmgen sind . _ _ _

Oberschlesien.
Das „Echo de Paris " erklärt die Breslauer Meldung,

daß General Le R o n d bereits sein Amt in Oberschle¬
sien wieder angetreten habe , für verfrüht . Er werde zwar
seinen Posten wieder antreten , aber nicht vor Ende der
kommenden Woche nach Oberschlesien zurückkehren.

Die Besatzungsbehörden lösen jetzt die sogenannten
Ortswehren und sonstigen wilden Polizeiformattonm ener¬
gisch auf . Die Polen in den Grenzbezirken leisten aber
dem Wiedereinzug der blaum Polizei besonderen Wid « -
stand . In Myslowitz  kam es in einer gemeinsamen
Sitzung der Stadtverordneten und des Magistrats mit dem
französischen Kreiskommandanten , der den Befehl über¬
brachte , daß die blaue Polizei ihren Dienst sofort wieder
ausnehmen , die einstweilige polnifdte Polizei zurücktreten
aber sich, soweit sie dazu geeignet sei , der ordnungsmäßi¬
gen Polizei zur Verfügung stellen solle , zu wüsten Aus¬
tritten . Die polnische Frakstou lehnte unter großem Lärm
die blaue Polizei für Myslowitz ab und drohte mit dem

Ä nd. Vergeblich gebot der französische KommandantAls ein polnischer Stadtverordneter durch den

Saal schrie : lind wenn ich meine Familie unglücklich
mache , ich schieße den ersten Blauen , den ich aus der
Straße treffe , über den Hausen ! verließ der stanzösische
Kommandant unter dem Toben der Polen den Saal . Die
wüsten Austritte setzten sich dann auf der Straße fort und
riefen dort Zusammenrottungen hervor . Später erschien die
blaue Polizei für Myslowitz . Sie wurde von den fran¬
zösischen Absümmungsoffizieren empfangen und nach dem
Polizeigebäude geleitet , das von der polnischen Ortswehr,
die aus lauter halbwüchsigen Burschen bestand , sofort ge¬
räumt wurde . Zusammenrottungen auf der Straße wur¬
den von dem französischen Militär auseinandergetrieben.
In Myslowitz ist die Lage sehr gespannt . Auch in Bo-
gutschütz lehnten die Polen die Rückkehr der blauen Po¬
lizei schroff ab und fordern deren Auflösung in ganz Ober-
lchlesten.

Zur Tagesgeschichte.
Neue Steuerpläne.

In Finanzkreisen werden Pläne erörtert , wonach der
Neichsfinanzminister Wirth ein neues großes
Steuerprogramm  vorbereitet . Die vorgesehenen
Einnahmen sollen sich aus 1,5 Milliarden belaufen . Ne¬
ben einer neuen Besitzsteuer und einer Steuer auf Wert¬
papiere sei auch die W o h n u n g s st e u e r bereit - ser-
tiggestcllt.

Italien und Deutschland.
Ter deutsche Botschafter in Rom , Herr von B e e -

r e n b e r g - G o ß l e r , hat dieser Tage sein Amt aug »-
treten , womit die Beziehungen zwischen Italien und
Deutschland wieder in Zoller Form hergestellt sind . Bei
dem Empfang der deutfchen Zeitungsvertreter hat der neue
Botschafter es als seine höchste Ausgabe bezeichnet , die
wirtschaftlichen und intellektuellen Beziehungen zwischen
den beiden Ländern zu pflegen . Damit ist zum Ausdruck
gebracht , daß die Wiederaufnahme des normalen diploma-
tischen Verkehrs nicht eine einfache Wiederherstellung des
Zustandes bedeutci , wie er vis zum Eintritt Italiens in
die Koalition des deutschfeindlichen Kriegsbundes bestand,
sondern daß es zunächst gilt , Teile aus den Gesamtbezie«
Hungen durch Klugheit und Talt zu sichern. Diese nach
den Ereignissen selbstverständliche Feststellung muß man
immer wieder machen , um zu verhindern , daß die deut¬
sche öffeutiiche Meinung sich vergißt und zu einer falschen
Anschauung unseres Verhältntsses zu Italien gelangt . Sie
wird nicht allein durch Kritiklosigkeit m diese Versuchung
geführt , sondern auch durch die Tatsache , daß Italien al«
erstes der feindlichen Länder sich aus den Boden des
Friedens stellte und die Bereitschaft zeigte , das Verhältnis
zu Deutschland neu auszubauen . Es war das erste Land,
aus dem wieder versöhnliche , sogar freundliche Töne zu
uns hinüberklangen , und zwar nicht nur aus dem Munde
besonders aufgeklärter oder wohlwollender Privatpersonen
oder Politiker , die es auch in England und Amerika gibt,
sondern auch der amtlichen Vertreter der italienischen Po
litik . Auch die Erfahrungen , die nach Italien zurückge.
kehrte deutsche Kau leute und Künstler machten , bestätig
ten den Eindruck , daß das italienische Volk als Ganzes
genommen den alten Rus der Gastlichkeit und einer hu¬
manen Kultur rechtfertigi.

Das Ende der Militärgerichtsbarkeit.
Mit dem 1 . Oktober 1920 hat , wie von zuständiger

Stelle mitgeteilt wird , jede richterliche Tätigkeit der Mi¬
litärgerichtsstellen ausgehört . Das Beamtenpersonal ist
zum 1 . Januar 1921 in de » einstweiligen Ruhestand *« •
setzt worden . Bis zu diesem Zeitpunkt findet eine gewiss«
Abwicklungsiätigkeit nichtrichterlicher Art bei den früheren
Militärgerichtsstellen statt Es müssen in dieser Zeit all«
laufenden Sachen an die nach Maßgabe der gesetzlichen Be-
stimmungen zuständigen Staatsanwaltschaften , erledigte
Sachen aber an eine Aktenverwahrungsstelle überwiesen
werde « . Ferner handelt es sich noch um Wefterlcitung
versandter und znrückgesandter Akten und um Abschliehung
alter Akten , die durch Amncstieverordnung erledigt sind.
In demselben Umfang , in dem diese Tätigkeit beendet
sein wird , werden auch die genannten Stellen ausgelöst
und eine etwa noch bleibende Resttütiakeit am Sitze der
^Wehrkreiskommandos erledigt . Anzeigen zuazoarer yan »-
lungen und Anträge auf Strafvifolgung könmn auf
Grund des Gesetzes über die Aufhebung der Militä »g«-
richtsbarkeit auch bei den DisziplMarvorgesetzten angebracht
werden . Sie sind dann nach Maßgabe des Gesetzes so¬
fort an die zuständigen bürgerlichen Behörden weiterzu-
leiten . Im übrigen gestaltet sich das Verfahren vor den
bürgerlichen Gerichten nach Maßgabe des Gesetzes über
die Aushebung der Militärgerichtsbarkeit und der bürge »,
ftchen Strafprozeffualbestimmunaen.



— " Die dänische Thronrede.
Bei der Eröffnung des neuen dänischen Reichsiages

verlas der König  die Thronrede, die mit den Worten
begann: „Wenn ich das Bestreben hatte, diese erste Ses¬
sion des Reichstages nach der Wiedervereinigung mit
Schleswig persönlich zu eröffnen, so geschah es besonders
darum, die Vertreter der schleswigschen Bevöl-.erung herz¬
lich willkommen zu heißen, um ihnen für ihre große
Treue zu danken." — In der Thronrede heißt es dann
weiter: „Wir werden nicht die Sorge um die Bewah¬
rung der dänischen Sprache und der dänischen Kultur
bei dm Landsleuten vergessen, die südlich der neuen
Grenze wohnen. Unsere Beziehungen zu den neuen Län¬
dern sind gut. Mit besonderer Besri;digung erwähne ich
das Fortbestehen der Zusammenarbeit mit unseren nor¬
dischen Nachbarn. Besondere Bedeutung lege ich auch aus
die Tatsache, daß wir mit Schweden und Norwegen hin-
sichchch des Völkerbundes uns in vollkommener Ueberein-
stimmung befinden, eines Bundes, dessen Vervollständi¬
gung in Uevereinstimmung mit den grundlegenden Prin¬
zipien uns so sehr am Herzen liegen mutz. Nur aus diese
Weise kann man die Garantie für den Frieden und die
dauernde Herabsetzung der Rüstungen gewinnen, die ein
Bedürfnis aller Staaten ist."

Allerlei Nachrichten.
Vom Weltpostkongretz.

Am 1. Oktober eröffnete der König  von Spanien
in M a d r i d den 7. Weltpostkongreß. Ter Er¬
öffnungsfeierlichkeit wohnten das diploma.ische Korps und
zahlreiche Gäste bei. Der Minister des Innern entbot
den Kongreßteilnehmern bcu Willkommengruß. Dann er
griff König Alfons das Wort und sagte u. a : Die Post
ist ein Symbol des Friedens. Während des Krieges voll
brachte sie eine Mission der Nächstenliebe und der Ein¬
tracht. Heute ist der Krieg vorbei, und die nämliche In¬
stitution stellt nunmehr die im Kriege unterbrochenen Be¬
ziehungen zwischen den Angehörigen aller Länder wieder
her/ Die Rede des Königs wurde mit großem BeisaU
ausgenommen.

Berliner Elektrizitätsnrbeiterstreik.
Ganz unerwartet ist Berlin von einem Elektri-

z i t ä t s str e i k betroffen worden, von dessen Bevorste¬
hen niemand etwas geahnt hatte. Erst durch die plötzliche
Einstellung des städtischen Straßenbahnverkehrs wurde die
Bevölkerung.daraus aufmerksam. Der Streik geht von
den Heizern des Elektrizitätswerkes Moabit aus. Es wa¬
ren schon Verhandlungen gepflogen worden. Die Heizer
erklärten, daß sie bei der schlechten Qualität der geliefer¬
ten Kohlen die achtstündige Arbeitszeit nicht einhalten
könnten. Tie Direktion erklärte sich bereit, die Zeit aus
7 Stunden herabzusetzen. Damit waren die Heizer aber
nicht einverstanden, sondern verlangten den sechsstündigen
Arbeitstag. Am Dienstag nachmittags3 Uhr legten sie
plötzlich, ohne vorherige Ankündigung, die Arbeit nieder
und verließen die Betriebe. Es handelt sich um einen wil¬
den Streik, der auch eine Anzahl andere Betriebe in Mit¬
leidenschaft zieht, und zahlreiche Arbeiter dadurch zum
Feiern gezwungen werden.

*

Durch den Streik hörte im Hansaviertel auch die elek¬
trische Beleuchtung auf, so daß ganze Sträßenzüge nachts
im Dunkeln lagen. In der Telephonzentrale des Amtes
Zentrum arbeiten die Telephontsttnnen bei Talglichtern,
da auch hier der Strom abgeschnitten ist. — Wie wir
weiter erfahren, kam es an einigen Stellen der Stadt zwi¬
schen allem Anschein nach streikenden Arbeitern und Stra¬
ßenbahnern zu Auseinandersetzungen. Die Ersteren for¬
derten die Straßenbahnfahrer aus, in den Streik einzu-
tretcn. Die Fahrgäste wurden an einer Stelle zum Ver¬
lassen der Wagen genötigt. In allen diesen Fällen griff
die Sicherheitspolizei ein, so daß die Ruhe bald wieder
hergestelit wurde.

Noch ein Sklarz -Prozetz.
Die schon stattliche Reihe der Sklarz-Prezesse hat ein

Schloß Damerow.
Ein Familienroman von Erich Knopp.

L.'Z (Nachdruck verboten.)
Die Eltern waren durch Adele von Neuhork aus

mittels Depesche verständigt, die folgende Worte ent¬
hielt:

„Gerhard hat seinen Posten aufgegeben. Wir
sind seit fünf Wochen auf der Rückreise und werden
nach einwöchigem Aufenthalte die Welterfahrt nach
Hamburg antreten . Alles wohl! Adele."

Sie hatten in Neuyork aber keine lange Rast ge
Macht, sondern waren schon zwei Tage nach Hren
Eintreffen wieder abgedampft, um, wie Egon und Hin
richfen es für richtig hielten, erst in Meisensteil
klare Verhältnisse zu schaffen, wozu die gewonnen.
Zeit benützt werden sollte. -

Egon berichtete bei Tisch ausführlich über den
Verlauf der Vernehmung. Der Ingenieur brachte dem
Ausfälle des Lokaltermins in Meisenstein begreiflicher¬
weise das größte Interesse entgegen. Wurde doch
damit wenigstens ein Versuch gemacht, noch jetzt die
Unklarheiten aufzuhellen, welche den tragischen Tod
seines Bruders umgaben. War es nicht auch mög¬
lich, daß, man vielleicht einen Fingerzeig auffand über
die näheren Begleitumstände der Tat?

Hlnrichsen hielt es für notwendig, sich Egon
anzuschließen, der noch heute nach Meisenstein abzu¬
reisen gedachte. Adele sollte mit ihrem Rudi Zurück¬
bleiben. -

Pünktlich um vier Uhr nachmittags des folgen¬
den Tages bewegte sich vom Polizeilokale des Meisen-
stelner Amtsvorstehers aus eine Kolonne Menschen
zu Fuß nach der Felsenschlucht. Richter und Ge-
richtsfchreiber, Aiintsvvrsteher und Amtssekretär, Ge¬
meindevorsteher, Gendarm und zwei Amtsdiener: das
waren die beamteten Personen. Ihnen folgten Egon
mit Hinrichsen und r*r Hamburger Großkaufmann
Möllhusen, der in seiner Fabrik am Wasserfall wäh¬
rend der Sommermonate die Oberleitung führte. Er
hatte mittags im Hotel von dem neuesten Meisensteiner
Tagesereignis erzählen gehört und sich gleich mit

den Herausgeber der „Weltbühne", Siegfried J ' acH-
so h n , die vor dem Berliner Schöffengericht verhandelt
wurde. Sklarz war bekanntlich nach der Revolution un¬
ter der Kanzlerschaft Scheidemanns eine zeitlang im Aus¬
wärtigen Amt t itig. Jacobsohn behauptete nun in sei¬
ner Zeitschrift, Sklarz, gegen den bald allerhand Angriffe,
wegen Vermengung seiner Privatgeschäfte mit seiner amt¬
lichen Tätigkeit auftauchten, habe dem Herausgeber eines
Wochenblattes, einem gewissen Steinthal, 200 000 Mark
oa'ür gegeben, daß er Belastungsmaterial gegen Sklarz
nich, wie er angedrohi hast.-, veröffentlich.e. Weiter wurde
behaupt.t, daß Mitglieder d:r Regierung samt ihren An¬
gehörigen in den luxustösen Schweizer Villen des Sklarz
zu Gast gewesen seien, und daß Sklarz ferne Reisen für
ms Auswärtige Amt dazu benutzt habe, um seine Gön¬
ner in der Regierung mit Lebensmitteln zu versehen. Eine
Einigung wurde von dem Beklagten abgelehnt, der um¬
fangreiche Anträge zur Beweisaufnahme stellte. Das Ge-
.icht beschloß, diesen Beweisanträgen mit einigen Aus¬
nahmen zuzustimmen. Es werden demnach der frühere
Reichskanzler und jetzige Oberbürgermeister von Kassel
S che i d e m a n n, der frühere Relchsminister Robert
Schmidt,  der bekannte Sozialist Dr. Helphand-
P a r v u s uiid der frühere Pressechef der Reichskanzlei,
M ir sterialdirellor lllr ch Rauscher  als Zeugen ver¬
nommen werden

Millionendiebstahl bei Pola Regri.
Die Filmdiva Pola Regri, die seit einiger Zeit

in Berlin in einem Hotel in der Nah' des Potsdamer
Platzes zwei Zimmer bewohnte, ist, während sie die Vor
stellung im Melropol-Theater besuchte, das Opfer einer
schweren Diebstahls geworden. Aus ihrem Schlafzimmei
»vnrde während ihrer Abwesenheit der größte Teil ihrer
Schmuckes sowie drei wertvolle Pelze im Gesamtwert vor
etwa einer Millionen Mark  gestohlen. Pola
Regri hatte gegen 8 Uhr abends beim Verlassen des Ho¬
tels die Schlüssel zu ihren Zimmern persönlich im Etagen-
büro aufgehängt. Da diese Schlüssel nach Aussagen vor
Hotelangestellten nicht von ihrem Haken entfernt worden
sind, liegt die Vermutung nahe, daß sich der Dieb mit
Hilfe eines Nachslüffels Zugang zu den Zimmern der
Filmschauspielerin verschafft hat. Auf dem Nachttisch, un¬
ter Seidenlapier versteckt, lagen verschiedene Schlüssel zn
Geheimkassetien, in denen sich der gestohlene Schmuck be¬
fand. Diese Schlüssel hat der Dieb gefunden und damit
die Kassel en geöffnet. Sonderbarerweise hat er die Schlüs¬
sel mitzenommen. Gestohlen wurden u. a. eine Perlan-
ha'skeite mit' 98 gelblichen Perlen, die nach der Milte hin
stärker werden, ein Platinrtng mit seltenen blauen und
weißen Brillanten in moderner Fassung, eine ovale Bro
sche mit großen viereckigen blauen Steinen, die von Bril¬
lanten umgeben sind, eine Damenhandtasche, das Ge¬
schenk einer Filmgesellschaft, von länglicher schmaler Form,
deren Vorderseite aus Schildpatt besteht, und deren
Schloß aus einer kleinen, mit Brillanten besetzten Pla¬
tinuhr ge ildct wird, ferner eine doppelreihige Kette aus
weißen Korallen, sowie eine Maulwurssjacke, ein Herme¬
linpelz und ein Blaufuchs. Den unechten Theaterschmuck
der sich ebenfalls in einer der Kasetten befand, hat der
Dieb liegen lassen.

Aufruf zum Kampf gegen den Hunger.
Ein „Funkspruch an alle" meldet: Das russische Zen¬

tral-Vollzugskomitee faßte folgenden Beschluß:
1. Von allen arbeitenden Bauern Rußlands wird

die vollständige und unweigerliche Ausführung der Le-
benZmiitelablieserung verlangt.

2. Die Aroei en zur Bereitstellung von Nahrungsmit¬
teln sind in kürzester Frist zu beenden.

3. Zu den Versorgungsarbeiten sind die besten Kräfte
heranzuziehen.

4. Ten Versorgungsarbeiten ist dieselbe Bedeutung zu°
zumeffen wie den Transportarbeitern

Der Funkspruch fordert zum Schluß die russischen Ar¬
beiter aus, dem Rufe des höchsten Organes Folge zu lei¬
sten und alle Kräfte zum Kampfe gegen den
Hunger  anzuspornen. ,

dem Bruder seines früheren Angestellten bekanntge-
macht.

Man war auf den Mauplatz der Tat gelangt.
Eine sieben Meter breite Talsohle, die rechts und
links von himmelanstrebendenFelswänden eingeschlos¬
sen wurde und etlva achtzig Meter Längenausdehnung
besaß, verengerte sich am Eingang und Ausgang der¬
art , daß nur immer ein Mann passieren konnte.
Dichte» Dorngestrüpp versperrte den Zutritt zu der
Schlucht. Der Untergrund war morastig. Licht fiel
nur spärlich in diesen Felsenspalt: dennoch konnte

' man alle Gegenstände gut erkennen, wenn man sich
an das eigenartige Halbdunkel gewöhnt hatte.

Dre ganze Talsohle wurde an ihrer Oberfläche
auf daö sorgfältigste abgesncht und, als dies ergeb¬
nislos war , mit eisernen Harken abgehackt, denn das
Talbett bestand aus weichem Schlamm; insbesondere
ließ der Untersuchungsrichterdie Gegend an der Fund¬
stelle de Leiche umgraben.

Der Fußgendarm, ein mutiger Mann, ließ sich
an den schnell mit einem Sitze versehenen Seil hin¬
unter. Er blieb längere Zeit tn den verschiedensten
Höhenlagen zwischen Himmel und Erde schweben, da
er die Felswände gründlich absuchte. Als er wieder

- ip dl? Höhe gezogen wurde, war die Last schwerer ge¬
worden: er hatte den vermißten braunen Koffer Hin-
richsenS in der Hand. Irgendwelche Spuren von der

! Taschenuhr oder der Kette hatte er dagegen nicht
i entdecken können.

Die Ueberraschung über den Fund war allseitig
. eine große, weil im Ernste niemand so recht an ein

günstiges Ergebnis geglaubt hatte. Sie stieg aber noch,
' als der verschlossene Koffer, der durch die Regen¬

güsse vermorscht und leicht einzudrücken war, außer
der B. H gezeichneten Wäsche des Abgestürzten, in
einer Seitentasche des Jnnendecktzls die Abschriften

, sämtlicher Kaufverträge mit den Bauern, und den ge¬
öffneten Einschreibebrief enthielt, in dem sich der

, vermißte Geldbetrag von 45000 Mark in Papier un¬
versehrt vorfand!

„Nun endlich ist der Sachverhalt völlig geklärt,"
rief de" Untersuchungsrichtermit einer gewissen Be¬
wegung in der Stimme auS. „Weder ein Verbrechen
liest vor, noch ein Selbstmord, sondern lediglich ein

Einigung zwischen Rußland und
Riga,  6 . Ott. Da nunmehr in allen Hauptp̂ h

zwischen der polnischen und russischen Abordnung
wesentlichen ein Einvernehmen erzielt worden ist, h
die beiden Vorsitzenden der Abordnungen, Joffe ^
Dombski, heute um 7 Uhr 40 Min. abends ein Prokop
unterzeichnet, welches festsetzt, daß bis Freitag dieuntet
zeichnung des Waffenstillstands- und Präliminarfrieh^
».rtrags zu erfolgen haben.
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Kleine Meldungen.
Berli  n. Wie dem „Berliner Lokalanzeiger" tJ

Halle berichtet wird, werden durch den Beschluß des
ßischen Kultusminister, wonach höhere Schulen, bertJ
Schülerzahl unier 125 sinkt, aufzulösen sind, das beruhe,
Dom-Gymnasium in Naumburg, sowie die weltberühW,
Schule Schulpforta gefährdet.

Berlin.  Der „Lok.-Anz." schreibt: Die
amtlichen Stellen dementieren aus das Entschiedenste, b«i
die Fehlbe.räge bei der Reichseisenbahn für 1920 auf
oder gar 25 Milliarden «»wachsen könnten. Der Fxh,.
betrag beträgt für 1920 14,3 Milliarden, zu denen nH
zwei Milliarden kommen, die im Wege der Anleihe ach
ge bracht werden. Der Haushall ist im Finanzministern«
noch nicht durchberaten, doch seien unter keinen UmsA.
den Aendernngen dieser Zahlen zu erwarten. Man ettuau
tet mit Bestimmtheit, daß sich der Fehlbetrag für ljft
auf keinen Fall erhöhen wird.

Berlin.  Kapitänleutnant D Ücker , der von
englischen Regierung bis jetzt in Kriegsgefangenschaft
rückgehalten wurde, ist dieser Tage zurückgekehrt. Er mujjö
der britischen Regierung ehrenwörtlich versprechen, sich jtz
auf Verlangen wieder zu stellen, da er sich wegen V«.
senkung eines Fischdampfers aus der Auslieserungslifte tz.
findet

Berlin.  Einer hiesigen Gerichtskorrespondenz zu¬
folge ist das Verfahren gegen den General von Set-
tow - Vorbeck  wegen Beteiligung am Kapp-Putsch avi
Antrag des Rechtsanwalts Alsberg vom Reichsgericht ein-
gestellt worden. Dieses schloß sich den Ausführungen dr-
Verteidigers an, daß, weil Lettow-Vorbeck nur an dri
Leitung eines provinziellen Unternehmens beteiligt w«,
der Amnestieerlaß auf ihn Anwendung finde.

Basel.  Me den „Basler Nachrichten" aus Chiassr.
gemeldet wird, haben der Crediio Jtaliano , die Deutsch!
Bank und die Provinzial-Regieruiig Tirols zusammen in
Innsbruck die Tiroler Hauptbank gegründet, die bereiü
ihre Tätigkeit ausgenommen hat. Sie bezweckt die Ent¬
wicklung des Verkehrs zwischen Milllleuropa und Italien
durch den Brenner. , J

Paris . In Havre  kamen 9200 Tonnen Kchr
ans Amerika an. Weitere 30 000 Tonnen werden eiw«.
tet.
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Aus dem besetzten Gebiet.
Koblenz,  6 . Ott. Eine Sitzung des parlamenta¬

rischen Be rate» des Reichskommissars sür die besetzte«
rhetnllcbkn Gebiete wird unter Teilnahme von Verlrelern
oer Reichs- und Lanverregrerungen, nameniucy ves «LtaaiS-
sekretärs Walter  als Vertreter des Reichsschatzminift-
riums, des Oberpräsidenten der Rheinprovinz, swie bet
übrigen Leitr d.r obersten Verwaltungsbehörden ausden
preußischen, hessischen, bayerischen und badischen Gebiets¬
teilen des besetzten Gebiets, sowie von Birkenseld in Kob¬
lenz statt.

An einen eingehenden Vortrag des Reichskommtssars
für die besetzten Rheinlandsgebieie, Herrn v. Stark,
über die Gesamtlage in den besetzten Gebieten, schloß sich
eine umfassende Aussprache! an. Von den Mitgliedern
des Beirates wurden zahlreiche Anfragen über allgemein!
Fragen und einzelne Vorgänge gestellt und erörtert, i°
über die Stellung der Beamten zu den Behörden der Ms
liierten, die Stärke der Besatzungen, Quartierlasten, d»
Unterbrinauna von Untere.fiiüeren und Mannicbakte»
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abgestürzt."
Der Ingenieur war freudig bewegt. Makellob

rem stand nun sein unglücklicher Bruder vor den
Welt! Kein hämisches Wort brauchte er jetzt mehr
zu befürchten, keine Lästerzunge durfte die Ehre sen
nes Bruders hinfort antasten. Das Ziel war er¬
reicht nach dem er sich jahrelang vergeblich gesehnt-

Tie Kommission trat den Heimweg zum Amtslokale
der PolizeiverwalMng an, wo die heutigen Resultatt
zu Protokoll gebracht wurden.
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Unbeschreiblich war am Sonntag der Jubel , mit
welchem Adele samt ihrem Gatten und dem kleinen Rum
in Pelonken empfangen wurden. Nach zweijähriger
Trennung waren die Parparts wieder vereint; denn
auch der Bruder Adeles hatte sich aus ein von den
Eltern erhaltenes Telegramm für einen Tag beur¬
lauben lassen, um die Ankommenden zu begrüßen. Ade»
flog aus einem Arm in den anderen. Sie sah in ihrem
Glück, in ihrer Freude strahlend schön aus . Ten Gut»"
leuten winkte sie freundlich zu, zeigte ihnen auch von
weitem ihren Knaben, den sie in die Höhe hob.
brausendes „Hoch" und „Willkommen" war die An»'
wort, die sie als Huldigung erhielt.

Ter Empfang auf Schloß Damerow, wo man M
tn völliger Unkenntnis der letzten Ereignisse besanv'
da die Zeitungen erst am Montag eine Nottz übe'
die sensationelle Wendung in der TefraudattonSsE
Hinrichsens bringen konnten, verlief nicht so glatt nn»
harmonisch, wie der Adeles. ^

Egon ließ seinen Koffer auf der letzten
station zurück und trat den Weg zu Fuß an. Er war
ganz neu ausgestattet. Mit seinen gebügelten Hostt^
dem blanken Zylinder, den neuen mit Lackspitzen ve^
sehenen Schnürstiefeln, und dem schwarzen Eben holz
stocke mit der Elfenbeinkrücke machte er einen vornehme» -

.Bei i
d,e$ o:

Strafe
%n -

Mmit
%btn
1 und bei

uuue um oer Ersenvemrrucre machte er emen vorne»----' '
Eindruck. Einen leichten, Hellen Sommermantel tE
er unterm Arm, den Kopf voller Gedanken, die.wer unrerm Arm, den Kops voller Gedanken, ore -
rascher Aufeinanderfolge aus ihn einstürmten und M
in dauernder Spannung erhielten, schritt er gemächuu'
den mit brettästigen Ulmen besetzten Landweg da««'"

(Fortsetzung W "
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Lirgehö̂üen sowie von aWllmdifchen Zivilpersonen,
U ^ 'piuchnabme vonAckerland füx militärische Zwecke
jJ -L Fnischädigung von Requisitionen und Personen-

M sowie ü -er die Ausweisung von Beamten und
zLiar.ev  aus den besetzten Gebieten.
üe&M cie zablreichen Ausweisungen aus dem Saar.

das re5te R hei nufer wurde bemerkt, daß dies
^aiiin verstanden werden kann, daß sich diese Aus-

„E nur aus das Saargebiet , nicht aber aus das
?Eebiet beziehen können, da dieses Gebiet der Zu-

^ei , d-r Saarregierung entzogen sei.
r j n{]t weiteren Raum nahm die Frage der Besatz-
Lularen kowie die Erhöbung des Preises des aus
j*JK1; t.n G.'bte e bezog.neu Mehle», enisprechend dem
dortigen Landwirten zugesiandenen höheren Getrei-

[t}\t ein. Zu dem letzten Punkte sagte der anwesende
jxchr des Reichsernährungsamtes eine Nochmalig« Pria
. zxl vorgekrachten Wünsche zu.

'% ex Beirat beschloß ferner, um den vielfach geäußer-
, Kinschen zu entsprechen, sich durch neue Mitglieder zu
Men, so daß die Zahl der Mitglieder des Beirates
MNs 27 betragen wird.
M die Wall der neuenMitgleder wurden bestimmte

MM aufgestellt.

Mtervorhersage für den 8 . Oktober.
Wechselnd bewölkt, meist trocken, nachts ziemlich kühl,

M wärmer als heute, östliche bis südliche Winde.
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Lokales und Provinzielles.
Schierstem, den 7. Oktober 1S20
- Ueber die Einführung der westeuröpäischen
wird uns folgende Bekanntmachungzur Veröffent-
zugesandt: Zum 24. Oktober 1920 wird für die
chnen im besetzten Gebiet die westeuropäische Zeit
eingeführt. In der Nacht vom 23. zum 24.
wird daher dock die Eisenbahnuhr von 12 Uhr

II Uhr zurückgestettt Die Stunde von 11 Uhr bis
!Ihr nachts erscheint demnach doppelt. Für das

liche Leben soll die mitteleuropäische Zeit beibehalten
i, Die Wiedereinführung der westeuropäischen Zeit

dieEisenbahnen ist somit eine betriebstechnische Maß-
ie, die zwar in den zu veröffentlichenden Fahrplänen
lich zum Ausdruck kommt, durch die aber das
«sieben im Nahverkehr im allgemeinen nicht be¬
wirb Für Handel und Industrie liegt demnach

Anlaß vor, eine Aenderung in der Festsetzung der
Hm.Arbeitszeiten eintreten zu lassen. Vielmehr

zur Vermeidung von Zugverlegungen und Zug¬
ängen und damit zur Einschränkung des Kohlen-
chs dringend geboten, an der mitteleuropäischen
bürgerlichen Leben festzuhalten. Die gegenwärtige

der Personenzüge entspricht, soweit dies in der
t Zeit betrieblich zu erreichen ist, den Bedürfnissen
Berufsverkehrs; sie soll auch im Winterfahrplan
W aufrecht erhalten werden. Zugänderungen ge-
rUmfangs werden nur dort vorgenommen, wo
Wahrung wichtiger Anschlüsse dies erfordert. Bei
" iltung der gegenwärtigen Arbeitseinteilung nach

Pinscher Zeit auch im Winter werden die im
Gebiet wohnenden und anf die Eisenbahn an-

aug ben fcen Berufsreisenden deshalb nicht benachteiligt,
Gebietsl>die Personenzüge im besetzten Cebiet im allgemeinen

oin Kob* westeuropäischer Zeit 1 Stunde früher als in der
lAerfabrplanzeit verkehren sollen, und daher die sie

mmissars henden Personen an ihrem Zielorte nach mittel-
Statt, -Äscher Zeit ankommen und abfahren wie bisher,
chloßp Eisenbahnuhren werden, so lange die westeuropäische
.tgtieocrotangeordnet bleibt, gegenüber den übrigen Uhren,
j * 5 Eer Voraussicht nach und auch zweckmäßiger Weise

der Ab Eeleuropäische Zeit zeigen, eine Stunde nachgehen,
en die wird man sich bei einiger Aufmerksamkeit in
ite» *3  Eistrn Tagen nach dem llebergang leicht gewöhnen.

* Die Weinbergsbesitzer werden zu einer Besprechnng
'toi Zei,Punkt Der Traubenlese auf Freitag, den8 d. M.,
'"d8Uhr, in den Sitzungssaal des Rnhauses eingeladen.
**Die zur Entrichtung der Lnxussteuer und er»

Umsatzsteuer verpflichteten Personen werden darauf
.lesen, daß die vorgeschriebenen Erklärungen für daS
torieljahr bis spätestens Ende Oktober 1920 dem
toavit Wiesbaden einzureichen sind. Der Termin

dicht überschritten werden. Die näheren Bedingungen
“auf Zimmer7 der Rathauses eingesehen werden.

. Bei der Erhebung der Umsatzsteuer soll
M Polizei Mitwirken. Insbesondere fltlt dies für
^r a ß enhandet.  Schon die Aussuhrrmgsbe-

;um Umsatzsteuergesetz seheti ein Zusammen-
M Mil den Landesbehörden, insbesondere den Po-
.'Mden vor, die sich mit der Bekämpfung des Wu-
^«nd der Preistreiberei befassen. Die Ortspolizei soll
tzMatzsteueramt alle Personen Mitteilen, die von
P », Pensionen :c. als Neuankömmlinge gemeldet
IbÜ’i 11'3 von denen sie weiß oder vermutet , daß es
l «? Kausleute ohne inländische Betriebsställe handelt.

tum Abschluß von Geschäften im Orte aushallen.
|L°" Astermieter sollen gemeldet werden. Diese Mit¬
sui der Polizei ist aber tncht bindend angeordnet , da
>-7°nderö in den Großstädten kaum durchgcsührt wer-
«vM - Die Ausführung soll vielmehr zwischen den
KJ der Umsatzsteuerämter und den Polizeibehörden

werden. Der Reichsminister der Finanzen hat
»̂ MhsteuMnntter angewiesen, Besprechungen herbei-
t n,? und mit der Polizei dauernd zusammenzuwirken.

irugung von der Notwendigkeit eines engen Zu-
'il-î 'tcns müsse Gemeingut der Umsatzsteuer- und
- Mrden werden.
hW Luxussteuerpflicht erstreckt sich nach einer

^ Uttg des Reichsministers der Finanzen sogar aus
lPreisbestätiguitgen  aller Art, Ehrenbürgerbriese
^, 'Md dies bei Hersteller als Schmuck- und Zier-

der Inneneinrichtung, auch wenn Text oder
"«dnunnen aui ilmeu noch nickt anaedruckt tmd.
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Erinnerung a» wichtige Arbeiten.

Im Obstgarten  witd das Abernten der Bäume
vollzogen. Bald nach der Ernte ist auch die rechte Zeit
zum Auslich-en der zu dichten Baumkronen, well jetzt
noch mit Leichtigkeit fefigestellt werden kann, wo Luft ge¬
schaffen werden muß. In diesem Jahre ist es nötiger
denn je, alles kranke Baumlaub , sowie die dürren Blät¬
ter zu sammeln, alles muß vernichtet werden. Denkt auch
daran , daß im Oktober die Baumpflege von neuem ein-
setzen inuß. Haltet auch die Raupenleimrinde gut kleb¬
fähig, damit die Frostspannerweibchen ihre Wirte nicht
erklettern können. Johannis - und Stachelbeeren sind zu
beschneid:» und zu düngen, auch für Erd. und Himbeeren
ist die Her stdüngung am zuträglichsten. .Die Anpflanzüng
von Beerensträuchern ist vorzunehmen, in leichten Böden
ist auch die Herbstpflanzung des Kernobstes gewöhnlich
vorteilhafter die Frühjahrspflanzung. Im noch nicht
abgeernte en Weintreibhause sorgenwir ständig fiir trockene
reine Luft, entfernen peinlichst jede angesaulte Beere und
Heizen bei nassem Wetter etwas. In solchen Räumen,
welche viel madiges Obst beherbergen, dürfen die Ver¬
stecke aus Tuchlappen nicht fehlen.

Gemüsegarten:  Wintersalat pflanzen, auch
noch Spinat fürs zeitige Frühjahr säen. Der Blumen¬
kohl für die Früherziehung wird nicht zu eng in kalte
Mistbeete verschult oder einzeln in kleine Töpfe gepflanzt,
es wird auch in diesen Tagen eine nochmalige Aussaat
von Blumeirkohl vorgenommen. Alle fertigen Salatköpse
und den vollentwickelten Eskariol heben wir mit Ballen
aus und wandern damit in ein geschütztes Mistbeet Bei
gelindem Wecker stehen die Kohlarien, Steck- und Mohr¬
rüben und der Knollenseilerie besser noch im Freien; Frost¬
wetter, bis zu zwei Strich, würde uns aber baldmög¬
lichst zum Einwintern treiben. Besorgt auch das Aus¬
lockern der Winterspinatbeete, und wer Besitzer von Spar-
gclbceten ist, der schreite einmal zur Ernte der jetzt rei¬
fenden Beeren, wasche sie nachher aus und trockne die
Kerne zu Kaffee-Ersatz. Das nöttge Verpflanzen der Ge¬
würzkräuter muß erfolgen, Schnittlauch und Petersilie wird
für den Winter in Töpfe gesetzt. Beim jetzigen Aus¬
räumen der Erde aus den Frühbeeten sorgen wir gleich
durch Beimischung von verrottetem Dung, Kalkstaub, Tho-
masmehl , altem Gebäudelehm rc. für deren notwendige
Verbesserung. Hast du schweren kalten Boden, so sammle
zu dessen Lockerung und Erwärmung allen erreichbaren
Straßenkehricht, bei den heutigen hohen Düngerpreisen
*nüvit lick diese Müde.

Erinnerung an wichtige Arbeiten.
Blumengarten:  Wir können noch Treibveil-

chen eintopsen oder balienhaltcnde Büsche für die zeitige
Frühjahrsblüte i» falte Kästen Pflanzen. Alle empfind¬
lichen Topfgewächse sind in Sicherheit zu bringe». Chry¬
santhemen mit vorgerückten Knospen gehören auch unter
Dach, weil starker Reif letzteren immer schadet. Die Al-
penvei'chen belassen wir zunächst noch im Mistbeet, die
kühle Herbstluft ist ihnen noch sehr zuträglich. Wer mit
dem Einp 'lanzen von Goldlack rmd Winterlevkoien noch
im Rücküa de ift, hole die Arbeit baldmöaiicktt uack. Dad-

Steuerfrei sind dagegen seidene Dameimnterröcke auS Tasi
oder aus Meffaline als Gegenstände der Oberbekleidung.
Es gilt dies sogar für Unterröcke aus Taft saconne, da
Taft saconne nicht zu besonders besümmten seinen Sei¬
den zählt. Damenstrümpfe sind dagegen luxussteuerpflich-
itg. wenn sie aus öOprozentiger reiner Seide und 50 Pro¬
zent mit Seide hinterlegtem Baumwollgarn hergestellt
sind. Während Gebinde und sonstige Herrichiungen aus
natürlichen Blumen und Pflanzen luxussteuerpflichtig sind,
gilt dies nicht fiir die künstlichen Blumen, wenn nicht eiwa
wegen ihres Stoffes die Luxustteuerpflicht eintritt.

— Neue Schmerzenskinder der Potz . Die Orte
mit gleich oder ähnltch lautenden Namen sind von jeher
Schmerzenskinder der Post gewesen, da sie fortgesetzt ver¬
wechselt werden. Zu den altbekannten Namen dieser Art
sind neue gekommen. Bei dem Postamt in Göllingen ge-
her täglich zahlreiche Postseitdungen ein, die für Gög¬
gingen in Baden , Göggingen in Bayern , Göggingen in
Württemberg, Göllingen am Uyfshänser, Gönningen ln
Württemberg, Göppingen, Götzingen in Amt Buchen, Söl¬
lingen in Braunschweig, Söllingen in Amt Rastatt und
Söllingen in Amt Durlach bestimmt sind. Ferner werden
die Orte Mederzehren, eine Postagentur im Bezirke Kö¬
nigsberg in Preußen , und Niederzwehren im Kreis Kas¬
sel häufig miteinander verwechselt. Die Postbeamten sind
deshalb vom Reichspostmimsterium angewiesen worden,
auf die richttge Verschickung der Sendungen nach diesen 1
Orten sorgfältig zu achten. Auch den Absendern ist zu
empfehlen, Sorgfalt auf die Schreibung und nähere Be¬
zeichnung dieser Orte zu verwenden.

* Bauernregeln für Oktober. Mit einem frühzeittgen
Eintritt »on Frost und Schnee im Oktober ist im allge¬
meinen auf einen gelinden und ebenso frühzeittg zu Ende
gehenden Winter zu rechnen, denn „Wenn's im Oktober
friert und schneit, — so bringt der Januar milde Zeit" ,
und „ Mengt der Oktober sich in den Winter, — so ist
dann dieser umso gelinder" . Umgekehrt ist ein warmer
und daneben noch ziemlich von rauhen Herbststürmen
freier Oktober ein Vorbote eines kalten und harten Win¬
ters: „Sitzt das Laub noch fest am Ast, — wird der
Winter ein schlimmer Gast", und warmer Oktober für-
wahr — bringt kalten Februar". Ein regenreicher Oktober
ist für die Landwirtschaft(d h. sofern er nicht störend in
die Kartoffelernte eingreift) ein nicht ungern gesehener
East, denn „Im Oktober Wässerung, — ist der Wiesen
Besserung". Um die Mitte des Oktober, am St. Gallen¬
tage(16.) rechnet der Landwirt allgemein mit dem Eintritt
winterlicher Temperatur. „Auf St. Gall —muß die Kuh
in den Stall", und „St . Gallen— läßt den ersten Schnee
fallen" . Von ziemlicher Zuverlässigkeit ist auch die
Prophezeiung, wonach bei häufigem Auftreten von Nord-
.icht im Oktober mit einem besonders scharfen und kalten
^Winter zu rechnen ist.

Re», Kann« und andere Knollengewächse'werden äh- -«,
hoben, nachdem die oberen Teile dem Froste zum Opfer
fielen; sie we .oen z m Abtrcckncn an einen In rt ên, abet
(rostfreien Ort gelegt. Der Liebhaber srühblithencer Som-
mergewäckse schreite zur Aussaat von Iberis , Eschscholt-
zien, einjährigem Rittersporn re. An abgeblühten Stauder
sind die Stengel nun kurz über dem Erdboden abzr»
schneiden, um die Pflanzen wird kurzer Dung gebracht
Wir sorgen in den Herbsttagen auch für eine ansreichendt
Bodenseuchtig:eit an Koniferen und allen sonsllgen im¬
mergrünen Gewächsen, damit sie im Winter nicht ver¬
trocknen, sammeln recht viel gutes, möglichst trockene«
Baumlaub und legen alles sonst nötige Deckmaterialschor
bereit, Anzeichen für einen zeitigen Winter sind vorhanden.

Allerlei Weisheit.
Dte Kriegsschulden betragen auf den Kops der Br

söllerung in Fratiken: Frankreich 5100, England 4000,
Deutschland 2700, Italien 2000, Vereinigte Staaten 147ß.
Lei Deutschland sind aber die Wiedergutmachnngsschuldon
licht mitgerechnet.

Eine merkwürdige Vorstellung vom Erdbeben haben
ne Kamtschadalen. Sie glauben, der Gott Tüll fahre
ständig mi ! einem Hundeschlitten unter der Ende herum,
md wenn der Hund sich die Flöhe abschüllelt, gibt «-
nn Erdbeben._

Volkswirtschaft,
Zur Kohlenversorgung.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung" veröffenAM
Zujammenstellung , aus der hervorgeht, daß die Par
Gasanstalten eine Reserve von 900 000 Tonnen und dt»
französischen Eisenbahnen eine solche von 800 000 Tor^
nen besitzen daß aljo Frankreich unsere Kohlenliesenmae«
oes Augusts nicht verbraucht, sondern größtenteils als Re»
serven aufgestapelt hat . Die Pariser Gasanstalten habest
danach allein fast dreimal so viel Vorräte, wie sämstichi
oeuische Gaswerke zusammengenommen. Demgegenüber be¬
trug die Kohlenbelieferung der deutschen Industrie tu,
August: die Gasanstalten 30 bis 60 v. h . ihres Mtn»
destbedarfs, Elektrizitätswerke : Minderbelieserung (gegen
Juli ) mit der Lolge von Sperrstunden und BeinebSeiu>
stellungen, Chemische Jndusttie : 25 v. H. Belieferung«'
rüügang , 19 Belliebe den ganzen Monat, 62 länger a»
8 Tage stillgelegen, Bunkerkohle: ganz ungenügend. Dis
Fischdampfer und Bagger lregen still und die Häsen v«
fanden. Amerikadampfer können nur für eine halbe
reise Kohlen erhalten , Baustoffe: 20 v. H. Minderbelie
rung (bei unserer katastrophalen Baustoffnot), Glas
Porzellan : 30 bis 40 v. H. Minderbelieserung, Kezttk
20 v. H., Leder 30 v. H. _ .Jä

Herbst.
Wie draußen sich jetzt alles färbet
Und sanft den Wald die Winde streifen.
Sein buntes Kleid ihm abzuschmeicheln;
2n Wald und Flur ist großes Sterben.
Dahin ist nun des Sommers Prangen,
Die Zeit der Liebe ist verklungen,
Die Vögel haben ausgesungen;
Der Winter kommt gar bald gegangen.
Die Vögel sind jetzt auf der Reise;
Aus dürrbelaubten Bäumen tauchen
Die Nester, die nicht Schutz mehr brauchen;
Und welke Blätter fallen leise.
Aus des Waldes tiefem Rauschen
Jst's mir, als hött' ich Kunde wehn.
Daß alles weltliche Vergehn
Nur stiller, immergleiches Tauschen.

PH. H. Bettend»rf.

TRAURINGE
Mafllv Gold,gestempeltv.M.30.- an

Enorme Auswahl.
bok , Wiesbaden, Slrchgalfe 70.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr Entrichtung der Lurus » und erhöhten

Umsatzsteuer.
Die zur Entrichtung der luxus« und erhöhten Umsatz¬

steuer verpflichteten Personen werden darauf hinzewieseo,
daß die vorgeschriebenen Erklärungen für das tz. Vierteljahr
bis spätestens Ende Oktober IS 20 dem Finanzamt Wiesbaden
einzureichen sind.

Der Termin darf nicht überschritten werden.
Die näheren Bedingungen können auf Zimmer7 des

Rathauses eingesehen werden.

Betr . Kohlenkarten -A «»gabe.
Die Ausgabe der neuen Kohlenkartrn findet am

Montag, dem 11. d. M. im SitzungSsaalr des Rathmrse«
statt und zwar:

4. Bezirk von 2—3 Uhr
3- » » 3—4 „
2. „ „ 4- 5 „
1. „ 5- 6 .

Die alten Kohlenkarten sind unbedingt abzugrben
Beamte und Arbeiter, welche an der StaatSdahn b-

f v,iftiflt sinh, haben keinen Anspruch und werden an dieselben
keine Kohlenkartrn auSgegeben.

Anmeldung von Obstwein.
Der in diesenr Jahre gekelterte Obstwein ist innerhalb

24 Stunden nach der Kelterung schriftlich bei dem Akziseamt
anzu melden.



Betr . Holzverkauf.
Dir Ausgabe von Holz im Rathaushofe findet bis

auf weiteres Dienstags und Freitags, nachmittags von
1—L Uhr statt.

Die Holzkarten find an denselben Tagen vormittags
von3—13 Uhr auf Zimmer Nr. 7 des Rathauses einzulösen

Besprechung über den Zeitpunkt der
Traubenlese.

Die Weinbergsbesitzer werden zu einer Besprechung über
den Zeitpunkt der Traubenlese auf

FreitaL, den 8. d. M., abends 8 Uhr,
in den Sitzungssaal des Rathauses eingeladen.

Die unter den Rindviehbeständen
1. de« Landwirts Wilh. Schmidt, Wilhelmstraße 41.
I . des Landwirts Emil Leineweber, Dotzheimerstraße 33
austebrochene Maul und Klauenseuche ist erloschen.

Die angeordnete Gehvftsperre ist aufgehoben.
Schierstein, den 7. Oktober 1920.

Der Bürgermeister: Kessels.

Mt
zu abermaliger Preiserhöhung

Metalle aller Art, alte wollgestriillle
— und andere Lumpen, Neutuch—

Sekt-, Wein» und Kognakflasche«.

kUr Wiederverkäufer äusserst

Mrs Alilmsstelle
Telephon 3930.

Wellritzstr. 21
Postscheckkonto19059.

Statt Starten.

cAlberf Spiegel
cPaula Spiegel

geh. JCahn

Vermählte.
c13ad Nauheim Schierstein.

Oktober 1320.

Achtung!
littet Werslms

Freitag , den 8 . Oktober, abends 8 Uhr,
findet im Saalbau „Deutscher Hof" eine große

MiklmersMMlW
statt.

Tagesordnung:
1. Ist Verständigung mit den Hausbesitzern möglich7
2. Gegen eine abermalige neue Wertsteigerung und

eine Abwälzung der Erundsteuererhöhung auf
die Mieter.

3. Mieteinigungsamt und Wohnungsamt.
4. Verschiedenes.

Referenten: Herr Direktor Abigt und Herr Dr Mayer.
Im Anschluß: Freie Aussprache!

Wir laben hierzu dringend sämtliche Mieterfämilien
ein.

Gewerkschastskartell
Schiersteina. Rhein.

Achtung!-ee
Womatag, de» 10 . Oktober, ab 9 Uhr vorm.,
veranstaltet die Ortsgruppe Schierstein ves Reichsbundes
der Kriegsbeschädigten pp. in der Gastwirtschaft Aug. Lohn,
hier, Adolfstraße 15, ein großes, allgemeines

Preisschießen.
Außer einem ca. 7 Wochen alten Ferkl als 1. Preis

kommen Zigarren, Kognak, Kaninchen, Wein usw. zum
Ausschießen.

Der Vorstand.
N.B. Ab 7 Uhr abends gleichzeitig daselbst familiäre

Zusammenkunft
der Ortsgruppenmitglie der. " _ ■
(CK  Alt -t gr °k c unil ^eine , neue und gebrauchte

in großer Auswahl zu billigen Preisen.

werden zur Reparatur angenommen.

Mosel & Sperber , Wiesbaden,
Dotzheimerstraße 13. Telephon 6129,

Nor für Wiederverkauf er!
Nähmaschinen,

Nähmaschinennadeln — Oel — Zubehör.
Wiesbadener Fahrrad-Gesellschaftm. b. a.

WIESBADEN, Adolfstrasse 1

Rauchtabak
IOO gr . Reg iwi - IVI ittelschnitt . . . M 3 .20

„ „ Rauchtabak . 3 .20
„ „ Rippentabak . 3 .20

Tabak ® verschiedener Fabrikate.
Zigarren von 45 , 50 , 60 , 70 , 80 4 usw.
Zigaretten von 20 , 25 , 30 , 40 , 50 Z usw,

Günstige Einkaufsquelle für Wiederverkäufer

Jeaxi Fischbach, Wiesbaden,
Mauritiusstrasse 1.

f Wir, Hilliis -Miral
FLACK , Wiesbaden , Luisenstr. 25

^ “**"*t‘ gegenüber Realgymnasium. Telefon 747

H |

TRAURINGE
l Dukatengold 900 gestempelt
| 18 kar . Gold 750 „f 14 kar.Gold 585 „
| 8 kar. Gold 333 gest. von 30,00 an

Enorme Auswahl stets am Lager
T>̂\T7' Wiesbaden gegenüber

Kirchgasse 70. Mauritiusplatz
Zu gutem

MlW - WdMMisch
können noch Abonnenten an¬

genommen werden.
Mb . Mittelftraße 1, I St.
Verschiedene Tonen bessere

TaselWl
empfiehlt H. Seipel,

Rheinstraße 16.

Speicher-TreM
55 cm breit, 13 Stufen, zu
verkaufen, Rheinstraße 4.

NöhmWm
aller Systeme

werden sachgemäß sofort
repariert.

A Schumann,
Mainzerstr. 30, part.

i» » »>
An- und VerkaufSäcke-

werde« zur Repa-
WWUv rat« - augenomm

atl0 werden verliehen
MetaNe uud Lumpen
kauft zu höchsten Tagespreisen.
Sackgroßh. Riesel & Snerber,
Wiesbaden, Dohheimcrstr. 18

Telefon 6129.

Riesen-
Fettheringe

per Stück1.70
empfiehlt

Otto Fuckert.
Vorausstchklich Freitag
mittag direkt ab Nordsee
Fischereihafen eintreffend

Hochfeine
süße Vollbücklinge.

ten,
Eicheln

kaust -a®
Hamm, ffiiestoca,

Sedanstraße 3.

Karbid, Karbid¬
lampen eign. Fabrikat.
Kaffeeröster, Easlampen,
Brenner, Zyl., Glühkörper,
Gaskocheru.Schläuche,Brat-
u.Backhauben,Badewannen,
Vade-Oefen, Zapfhähne, Er¬
satzkerzen, Easschläuche und
Tafelwagen zu verkaufen.

Krause, Wiesbaden,
Wellritzstraße 10.

Betten, Schränke, Vertikow,
Komoden usw. verkauft

billig

Möbel - Bogel,
Wiesbaden. Srankenstratze 19.♦

Gelegenheit.
Engl. Zigaretten.

10er Packung.
Rizkalla Eoldflacke nur^ 4.20
10 Schachteln <̂ 41.00
Mille ^400 .00

H. § C . Bein,
Wiesbaden, Kirchgaffe 22, I.

(Kein Laden.)

Paletots
von 100 Mk. an.

Anzüge von 200 Mk, an.
Herrenschuhe von 60 Mk. an.

Damenschuhe in Wildleder
(Größe 36 bis 41), auch Stiefel
von 40 Mk. an, prima Qualität,

verk. billigst
Blobel. Wiesbaden,

Goldgasse 13. Hof rechts.

M für Wiedmerwserl!
Karbid

prompt lieferbar.
Wiesbadener

Kahrrad-Ges, m. b. H.
W-eSbaden, A dolfstraße I.

Nur solange
Vorrat Stahlwart

Verkauf!
Gasanzünder prima Qualität Dtzd.'23.75 stück
Feuerzeuge Zigaretten,Sek.,Goldin 23.75
Dosenöffner beste Qualität Dtzd. 78.— „
Rasiermesser schwarzes Heft„ 150.— ..
Ia Wellner Alpaka-Esslöffel.. 180.—
Ia „ .. Kaffeelöffel.. 125.- ..
Tischmesser in versch. Ausf. „ 90.- 78.-
Scheren in Kartons, 2 teilig Karton. . . S.

», « ,« ^ « « » » > . I
.. .. Itui 3 .. Etuis . . . 3g5|)lWeckeruhren, klein, prima Messingwerk Stck

Herren-Dhrketten und Broschen
unter Preis.

Carl Schmitz&
MAINZ Stadthausstrasse 15,1

Besichtigen Sie unsere Schaufenster-Auslagen!

Türen und Eisentrügt
neue und gebrauchte

jeder Art, Fenster, Treppen, Hallen. Back- und Schwem»!
Gips» und Zennnlplatten, Kalk- und Zcmenlsteine rc., Erkerlh
Dachziegeln. Schiefer rc. rc. verkauft stets neuu. gebraucht Gi
Mainz. Jakob DietrichstrtztzeNr 1, Gcke Nackstrage, TelefonI

^uch^Ankauf^
Rheuma,

Gicht , Ischias
veraltete Lungenkatarrhe ( Grippe)
schleimung , Asthma , Husten , Bru

ROckenschmerz , Lähmung , Nerven-
leiden , Magen - , Leber - , Darm - , Nier*

und Blasenleiden . Hautkrankheiten,
Flechten , Ausschläge , offene Beine,

Frauen - Unterleibsfluss usw. behandelt mit d<
besten Erfolgen

■■ b.  Langen , Physik . Heilansalt
M Mainz , Schusterstrasse 54, geg. Hetz.

Sprechstunden von 8—12 u 2—6 Uhr.
Sonntags geschlossen

«I ute -Säcke
Frucht - Säcke , neu , 2  Ztr . fasse»
großer Posten billigst anxublet *j
Gebrauchte Säcke für Mehl, Frucht , Karteffeln , Bohnen, 2visd!
Obst, Ballen-Säcke für Kohlen, Holz u. Industrie -Bedarf, außer™

Segeltuch -Wagendecken . — Reell und bilüO'
Louis Luft , Mainz,

Säcke - Fabrik wind Cäraßfaandluni
Feidbergstr . IO . Gegründet 1892. Tel . 41*
Kaufe auch SäoKe jeder Art , gebrajaund neu , und bitte um Zuechriltea

AnzuWsse
prima Qualitäten auch für
Wiederverkäufer außerord.

billig.
M . Haas ^ Cie .,
Mainz, Leibnitzstratze 31.

Kein Laden.

Kunstmaschinen'
Strickerei

K0Mes , Mainz
Kleine Langgasse 11,11.

vrstklass. Matzarbeit, j
hochelegante.Damen-
3acten. Blns . u. West.
Sport - nnv Stratzen-
mützeu, Herren-Jacken
und Mnderktetdungin
schicker modernster'AuS-s,
fühcung, Schnellste Be¬
dienung. Fste. Referenz.s

Soklal - lmwsr
8psi36s1rrtwök
Lüoben
rpebrLnk«
Vertiko
hklatratren
Usobs . Stlldl»
prim» Schreiner&rbei*
zu billigen Pr«i»**-

Schelerloj
Mainz, Neubrunnenih-

SWre-lM „
entsprechen»
Kernl-derverarbettm'S.

F .Hartmann,
Große Bleiche ^

Postkarle genügt. Schuht
abgeholt und gebrr«

A%
Wiesbaden.

Alfons Aberti,
Richard Melcher&Co.
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